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weiteren Mittelmeerraum. Die Bedeutung des edierten Manuskripts liegt laut Kitro-
milides genau hier, in der Tatsache nämlich, dass dieser Text vor dem Hintergrund 
der europäischen Machtkämpfe „die emotionell motivierte Literatur über den Zy-
pernkrieg hinter sich lässt und die Geschichtsschreibung der Zypernfrage einleitet“ 
(S. 38). Wie schon in einer früheren Besprechung vom Rez. angemerkt2, benützt auch 
hier der Verf. wieder ältere und überholte Begriffe (ohne Anführungszeichen), wie 
„osmanisches Joch“ (S. 26) oder „Bastion des europäischen Christentums“ (S. 37), 
andererseits lässt er in der Edierung des Textes das italienische „giogo“ (‚Joch’) von 
Denores unübersetzt: „[Cipro ...] andò sotto ’l giogo de’ barbari.“ / englische Über-
setzung: „[...] it fell to the barbarians.“ (S. 42–43). Doch ist sonst der Text des Dis-
corso sehr genau und flüssig übersetzt worden, einigen erklärungsbedürftigen Stellen 
des Manuskripts sind kurz gefasste, aber befriedigend aufhellende Kommentare bei-
gefügt, und den Schluss des Buches bildet ein sehr nützlicher Index von Personen- 
und Ortsnamen. Obwohl die Edition nicht von philologischen Ambitionen geprägt 
ist, sondern aus historischen Interesse heraus erstellt wurde, vermerkt sie trotzdem in 
einem kleinen aber gewissenhaften apparatus criticus in Form von Fußnoten die gra-
phischen Varianten der vatikanischen Handschrift. 

Die vorliegende hervorragende Herausgabe eines unveröffentlichten und trotz 
seines großen Interesses bisher fast unbekannten Textes ist als ein wichtiger Beitrag 
zur Geschichte Zyperns, aber insbesondere zur Geschichte des europäischen politi-
schen und intellektuellen Gedankens des 17. Jahrhunderts, auch in Bezug auf Südost-
europa, zu bezeichnen. 

Venedig/Nikosia           Matthias Kappler 
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Die Verfasserin hat im Rahmen des interdisziplinären DFG-Graduiertenkollegs 
„Kulturen der Lüge“ an der Universität Regensburg diese Arbeit als Dissertation 
verfasst und damit den bisher einzigen slawistischen Beitrag am Kolleg übernommen. 

Die Untersuchung gliedert sich in drei Teile, einen theoretischen, einen histo-
risch-kultursemiotischen und einen literaturwissenschaftlichen. Da mit dieser thema-
tischen Herangehensweise nicht nur slawistisch vorgebildeten Literaturwissenschaft-
lern, sondern zudem auch historisch und im weitesten Sinne kulturell Interessierten 
ein breites Spektrum der Nationalismusforschung (Stichwort „Nationenbildungspro-
zesse“) dargelegt wird, spiegelt sich hier die interdisziplinäre Arbeit des Graduier-
tenkollegs wider. 

Der einleitende und theoretische Teil (S. 7–31) leistet allein dadurch einen großen 
Beitrag, dass eine enorme Bandbreite an für das Thema relevanten Theorien bespro-

 

 2  Rez. von P. M. Kitromilides: Νεïελληνικü̋ ∆ιαφωτισµü̋, Athen 1996; in: Zeitschrift für 
Balkanologie 35/1 (1999): 99–103, insbes. S. 103. 
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chen bzw. vorgestellt werden. Dabei wird deutlich, wie substanzhaltig das darge-
stellte Thema ist. Nicht nur der Lügenbegriff wird dezidiert behandelt, auch ver-
schiedene kulturwissenschaftliche Ansätze und Ansprüche werden neben dem ohne-
hin schon diffizilen Nationalismusbegriff erläutert, so dass nach wenigen Seiten theo-
retischer Grundlagenbildung ein fast schon verwirrendes Nebeneinander unter-
schiedlicher Theorien entsteht, das sich auch noch weit in den nächsten, historisch-
vergleichenden Teil der Arbeit zieht. Dabei ist es nicht nur der national-komparatis-
tische Ansatz, der die Vielfalt der Themen bedingt, sondern auch der hohe Anspruch 
der Verfasserin, sämtliche relevanten Themen und Begriffe ausreichend zu erläutern. 
Bis auf die nur phasenweise Gefahr einer „Übertheoretisierung“, wird die Arbeit 
einem solchen Anspruch gerecht und bedingt mit dieser Themenbreite den oben 
angesprochenen umfassenden inhaltlichen und wissenschaftlichen Interessensge-
genstand der Untersuchung.  

Neben Einführungen verschiedener Methoden und Theorien zu Kultur-, Natio-
nalismus- und Wahrheitsbegriff sowie zu literarischen Selbstschreibungsmodellen 
und dem kulturwissenschaftlichen Spezifikum der „Nationalen Romantik“, führt die 
Verfasserin im ersten Teil ein eigenes für das Thema relevantes Konzept ein, nämlich 
das der „erfolgreichen“ vs. „erfolglosen kulturellen Lüge“. Diese als „Folgen“ be-
trachteten Einteilungskriterien machen eine Unterscheidung hinsichtlich der Umset-
zung und Annahme der hier als „kulturelle Lüge“ bezeichneten Ansätze und Bemü-
hungen des aufkommenden Nationalismus bzw. seiner Akteure innerhalb der ent-
sprechenden kulturellen Tradition oder Gruppe (hier der kroatischen und der tsche-
chischen) möglich. So kann es als „erfolgreiche kulturelle Lüge“ bezeichnet werden, 
wenn die Mehrheit der Gemeinschaft das von der Minderheit (den Akteuren der 
nationalen „Wiedergeburt“) entwickelte Konzept (die „kulturelle Lüge“) annimmt 
und damit zur „Wahrheit“ macht.  

Im zweiten Teil (S. 33–83) werden zur Darstellung der historischen Rahmenbe-
dingungen wieder eine Vielzahl von Begriffen eingeführt, insbesondere die Ausei-
nandersetzung mit Johann Gottfried Herder und dessen Sprach- und Kulturnationa-
lismus, sowie die Phaseneinteilung Miroslav Hrochs bei den Nationenbildungen 
kleiner Völker. Zur Nationalismusdefinition werden Ernst Gellners und Benedict 
Andersons Theorien bzw. Werke herangezogen, so dass auch hier wieder eine starke 
theoretische Grundlage zur Untersuchung der „kulturellen Lüge“ gegeben ist. Neben 
der Theorie wird an dieser Stelle auch der historische und kulturelle Hintergrund, die 
verschiedenen gesellschaftlichen Strömungen und – besonders wichtig in diesem 
Kontext – die Bevölkerungsstruktur und damit verbunden, die kulturelle und natio-
nale Identifikation der Massen und einzelnen sozialen Schichten in Kroatien und 
Tschechien des 19. Jahrhunderts dargelegt.  

Der dritte Teil (S. 85–205) beinhaltet die eigentliche Untersuchung. Um die bei-
den Konzepte des literarischen Selbstbeschreibungsmodells der Epoche zu untersu-
chen und zu vergleichen, werden insgesamt vier literarische Werke aus der Zeit der 
„nationalen Wiedergeburten“ betrachtet. Jeweils zwei der vier Werke werden einan-
der direkt gegenübergestellt und in Bezug auf ihre jeweilige Motivation des literari-
schen Selbstbeschreibungsmodells verglichen. Die Auswahl dieser Texte durch die 
Verfasserin überzeugt dadurch, dass die Textpaare sowohl zeitlich bzw. epochal als 
auch in ihrer Textsorte korrespondieren. Die beiden Verserzählungen „Der Tod des 
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Smail Aga Čengić“, 1845/46 von dem Kroaten Ivan Mažuranić und die „Königin-
hofer und Grünberger Handschriften“ die auf das 9. und 12. Jahrhundert rückdatierte 
tschechische Fälschungen aus dem 19. Jahrhundert sind und 1816/1817 gefunden 
wurden bzw. allem Anschein nach zu dieser Zeit entstanden. Diese beiden lyrisch-
epischen Werke aus den Anfangsjahren der jeweiligen „Wiedergeburten“ können in 
einer starken Tradition der noch jungen „nationalen Romantik“ von romantischen 
lyrischen Texten verortet werden und sind gute Beispiele für die frühe „nationale 
Romantik“ in Tschechien und Kroatien. Mit der für die tschechische „Wiedergeburt“ 
bedeutenden Schriftstellerin Karolina SvĚtlá und deren umfangreichem Werk an 
Gesellschaftsromanen mit „nationaler Funktion“ sowie dem kroatischen Schriftstel-
ler August Šenoa, der in ähnlicher Weise den Anspruch vertrat, Literatur massen-
wirksam zu machen, werden zwei Autoren der späten Phase der „nationalen Wieder-
geburt“ untersucht. Hier sind es nicht nur einzelne Texte, vielmehr steht das gesamte 
Werk im Fokus der Betrachtung. Sowohl mit Šenoa in Kroatien als auch mit Světlá in 
Tschechien wird der Übergang der romantischen zur realistischen Epoche der beiden 
nationalen Literaturen markiert. Beide haben neben den nationalen auch hohe soziale 
Ansprüche an die Literatur und an die Bildung im Allgemeinen, so dass auch hier 
wieder ein adäquates Literatenpaar zur komparatistischen Untersuchung gewählt 
wurde.  

Die in der Literatur ausgemachten literarischen Selbstbeschreibungsmodelle wer-
den auf ihre ideologische Konzeption hin untersucht, um abschließend noch einmal 
den jeweiligen Grad an „kultureller Lügenhaftigkeit“ der nationalen „Wiedergebur-
ten“ zu ermitteln. Die Verfasserin kommt zu dem Schluss, dass es sich in Bezug auf 
die kroatische „Wiedergeburt“ auf Grund einer Reihe von konzeptuellen Unsicher-
heiten und ideologischen Unstimmigkeiten um eine kulturelles Konstrukt mit hoher 
„kultureller Lügenhaftigkeit“ handelt, wohingegen die tschechische „Wiedergeburts-
bewegung“ einen niedrigeren Gehalt „kultureller Lügenhaftigkeit“ aufweist. Ent-
sprechend sieht die Verfasserin gemäß ihrem oben angesprochenen Konzept für den 
kroatischen Illyrismus eine „erfolglose“ und für die tschechische Bewegung eine 
„erfolgreiche kulturelle Lüge“ vorliegen.  

Trotz des vornehmlich literaturwissenschaftlichen Ansatzes der im Buch vorge-
nommenen Analyse, schafft es die Verfasserin, dank einer stark interdisziplinären 
Perspektive und der Einbindung des Themas in umfassendere Problemstellungen und 
Fragen, dass die Lektüre des Buches nicht nur für LiteraturwissenschaftlerInnen ein 
Gewinn ist. Der quantitativ wie qualitativ hohe Gehalt an Theoriebesprechung zu 
unterschiedlichsten, für das Thema relevanten, Aspekten, macht – neben der Thema-
tik an sich – diese Dissertation auch für Studenten interessant und wertvoll. 

Berlin          Roswitha Kersten-Pejanić 
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Obwohl bereits 2005 erschienen, beweist derzeit kaum ein Buch mehr Aktualität, 
wenn es um die Belange der Albaner und ihre Selbstverortung im Hinblick auf die 


